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Zum Abonnement
für die Monate  August - September  ladet freundlichst ein.

Dt - Redaktion.

ArnMche WekanNtmerchungen.

A« die Kezirksangehörigen.
Die schweren Hagel- und Ueberschwemmungsschäven, von welchen ver¬

schiedene Gegenden unseres Landes betroffen wurden, veranlassen uns, für
die Arme« uud Hilfsbedürftigen unter den Beschädigten um baldige
Zuwendung von Gelvgaben zu buten, welche nach dem Grad der Bedürftig¬
keit zur Vertheilung gebracht werden sollen.

Calw,  20 . Juli 1889. Oberamtmann Dekan
_ Supper . Braun.

Bekanntmachung, betreffend die Aufnahme in die Gartenbau¬
schule;u Hohenheim.

Unter Beziehung auf die diesseitige öffentliche Bekanntmachung vom
14. Mai ds. I . (Staatsanzeiger Nr. 119) wird hiemit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht, daß nach dem Ergebnis der am 8. d. M. dahier abge-
haltenen Aufnahmeprüfung auf den 1. Oktoberd. I . in die mit der hiesigen
Anstalt verbundene Gartenbauschule noch1 ordentlicher und einige außer¬
ordentliche Zöglinge ausgenommen werden können.

Zweck dieser Anstalt ist, junge Männer mit der Theorie und Praxi»des ländlichen Gartenbaues bekannt zu machen.
Die Aufnahme erfolgte auf ein Jahr und zwar unter folgenden Be-

dingungen:
1) Die Aufzunehmenden müff.n das 17. Lebensjahr zurückgelegt habenund das württembergische Staatsbürgerrecht besitzen,
2) vollkommen gesund und körperlich erstarkt sein, um die bei dem Gärtnerei-

betrieb vorkommenden Arbeiten anhaltend ausführen zu können,
3) im Lesen, Schreiben und Rechnen gute, im Zeichnen wenigstens einige

Fertigkeit, auch genügende Befähigung zur Auffassung von populären
Lehrvorträgen haben.

Hierüber müssen sie'sich bei der Aufnahmeprüfung ausweisen.
Vorzugsweise Berücksichtigung bei der Aufnahme werden solche Be¬

werber finden, welche eine Lehrzeit in einer Gärtnerei erstanden, oder sich
sonst mit Garten- oder Weinbau beschäftigt, oder eine Ackerbauschule durch¬
gemacht haben und hierüber die erforderlichen Ausweise vorlegen.

Kost und Wohnung erhalten die Schüler frei, die ordentlichen auch
den Unterricht, während die außerordentlichen hiefür ein Lehrgeld von 70
zu entrichten haben. Dagegen haben sämtliche Schüler alle in der Schule
und beim Gartenbau vorkommenden Arbeiten zu verrichten und die Verpflicht¬
ung zu übernehmen, den einjährigen Kur» vollständig mitzumachcn.

Weiter besteht die Einrichtung, daß je nach Umständen bis zu 6 Garten¬
bauschüler, Deiche sich beim unmittelbar vorausgegangenen Jahreskurs durch
Strebsamen und gute« Verhalten ausgezeichnet haben, ein zweite« Jahr in
der Schule verbleiben können, wobei sie Kost, Wohnung und Unterricht gegen
ihre Arbeit unter Umständen auch noch einigen Taglohn, erhalten können.

Die Bewerber werden ausgefordert, unter Darlegung ihrerz bisherigen
Laufbahn, sowie unter Anschluß eines Taufscheins, Impfschein«, gemeinde-
rätlicher Zeugnisse über Heimatrecht, Prädikat und Vermögen, einer Urkunde
über Einwilligung des Vaters beziehungsweise Vormundes, sowie, soweit sie
im militärpflichtigen Alter stehen, unter Nachweisung ihre« Mrlitärverhält-nisse« sich

binnen4 Wochen
schriftlich bei der Unterzeichneten Stelle zu melden.

Hohenheim, den 22. Juli 1889. K. Jnstitutsdirektion.
V o ß l e r.

Deutsches Reich.
— Wie aus Wilhelmshafen  offiziell gemeldet wird, trifft Se.

Maj. der Kaiser  am Samstag abend dort ein, die Minister und das Ge¬
folge am Sonntag früh. Die Kaiserin  wird am Sonntag abend erwartet.

Berlin,  23 . Juli . Zu den englischen Uebergriffen wird neuerdingsaus Ostafrika gemeldet: Die Bntisch-Ostafrikanische Gesellschaft hat in den
südlichen Somali- und Gallaländern zwischen den Flüssen Tana und Jube
Verträge über Gebietsabtretungen abgeschlossen. Dieses Gebiet, die Pforte
zu den großen und reichen Binnenländern bis zum obern Nil , welches von
Kennern als der wertvollste Teil Ostafrikas bezeichnet wird, liegt, wie die
„Köln. Ztg." hervorhebt, gänzlich außerhalb der vereinbarten englischen In¬teressensphäre; seine Küsten sind durch Dr. Jühlke für die deutsch-ostafrik.
G sellschaft erworben worden. Dieselbe Gesellschaft hat die Station Hohen-
zollernhafen gegründet. Soweit sich die englischen Verträge etwa auf das
Küstenland beziehen, sind sie natürlich gegenüber den älteren deutschen Rechte«
hinfällig; betreffen sie aber da« Hinterland, so können sie von der englischen
Regierung auch nicht bestätigt werden, da eine Wegnahme des Hinterlandes
fremder Erwerbungen in Afrika bisher unter befreundeten Mächten als un¬
statthaft betrachtet wurde. Im Fall einer Bestätigung der neuen englischen
Verträge durch die Regierung würde die von England anerkannte deutsche

Atnlllkln n Nachdruck»erbaten

Der WcrjorcrLserbe.
Roman vonL. Dohrmann.

(Fortsetzung.)
„Lies!" Mit müder Bewegung reichte Graf Eberhard ihm das Schriftstück.
Es war ein gerichtlich beglaubigtes Dokument, durch welches Bmno kraft

freien Willens alle seine Rechte aus seinen Bruder Treuhold übertrug und auf
alle Ansprüche an das Majorat für immer Verzicht leistete. Daneben lag ein Brief
von Bruno'S eigener Handschrift an den Vater, in dem er diesen demütig um Ver¬
zeihung bat für allen Kummer, dm er ihm je bereitet, sich für unwürdig und un¬
tauglich zum einstigen Majoratsherrn bekannte und flehentlich um die letzte Gnadebat, dem beiliegmden Schriftstück seine Zustimmung nicht zu versagm.

„Ihr werdet mich nie Wiedersehen/ schloß der Brief, „ich gehe in die weite
Welt, um mir eine neue Zukunft zu gründen. Ich entsage freiwillig aller ferneren
Zugehörigkeit zu Euch; ich bin durch meine alleinige Schuld ein verwilderter Zweig
unseres alten Geschlechts, der ohne Gnade abgehauen zu werdm verdient, und in
bereuender Erkenntnis meines Unwertes vollziehe ich nicht die verdiente Strafe ohne
Zaudern an mir selber, dmn ich bin nicht würdig, ferner noch ein Wendhausen zuheißen!*

Auch an Treuhold lagen noch einige Zeilen bei:
„Verzeihe mir, geliebter Bruder, daß ich ohne Dein Wissen diesen Schritt ge-than. Ich bin überzmgt, daß Du ein würdigerer Erbe des Majorats sein wirst, als

ich es gewesen bin. Leichten Herzens leiste ich Verzicht. Meinm Entschluß kann
Memand ändern und selbst Deine Weigemng würde mir keinen Nutzen bringen.
Auch für diesen Fall entsage ich Allem, was des Vaters Güte mir bestimmt hatte/

Mit einem durchdringenden Schrei sank Treuhold zusammen.
Es war ihm, als zerrisse Etwas in seiner Brust, und doch verhüllte noch ein

barmherziger Schleier seinen Augen die Wahrheit, — die entsetzlichste Wahrheit. . . .

Zur selben Stunde verließ ein großer, überseeischer Dampfer den Hafen Ham-
burg's. Zahllose Hände winkten den mit dem Schiffe Fortziehenden den letzten
Heimatsgruß zu. Hüben und drüben wurden Tücher geschwenkt, Abschiedsworte ge¬
wechselt, und in dem lauten Stimmengetöse verhallte das Schluchzen Einzelner unge-
hört. ES war ein geräuschvolles, unruhiges Treiben, wie es alltäglich in der großen
Hafenstadt vorkommt.

Nur ein junger Mann stand bleich und unbeweglich, mit fest zusammengepreßten
Lippen auf dem Deck des Schiffes und schaute starr nach dem immer ferner zurück-
tretenden Häusermeer. Er sah nichts von dem ihn umgebenden, lauten Getriebe;— andere, ganz andere Bilder zogen an seinem Auge vorüber. Die Arme fest über
die stürmisch auf- und niederwogendeBrust verschränkt, stand er lange, lange reg¬
ungslos, bis er endlich aus seinen tiefen Gedanken auffuhr, um hastig die Schiffs¬
treppe hinabzueilen und. in seiner Kajüte angelangt, sein Antlitz aufschluchzend mit
beiden Händen zu bedecken.

Er hatte Abschied von der Heimat genommen, — Abschied für immer!?
10. Kapitel.

Bei seinem letzten, kurzen Aufenthalt in Berlin hatte Treuhold sich einige
Tage Nachurlaub geben lasten.

Ihm fiel auch jetzt die Augabe zu, Irma und die Mutter von Bruno'S Ver¬
schwinden zu unterrichten, da sein Vater durch diesen letzten, schweren Schlag völlig
wie vernichtet war. Der leidenden Gräfin sollte es noch möglichst lange geheim ge¬
halten werden, weshalb Treuhold in den nächsten Tagen das Krankenzimmer nicht
betrat und die Gräfin Pauline von seiner abermaligen Anwesenheit im Schlosse vor¬
läufig nicht unterrichtet wurde. Der Komtesse aber konnte die neue Verstörung des
Onkels und des Vetters nicht entgehen, obgleich sie den Letzteren nur flüchtig ge¬
sehen hatte, da sie fast den ganzen Tag im Krankenzimmer festgehalten wurde.

Als die Gräfin jedoch am Nachmittag eingeschlummert war, verließ sie laut-
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Kolonie Witu umzingelt und somit fast völlig wertlos gemacht, im Uebrigen
aber würde Deutschland aus dem südlichen Somali-Lande, sowie aus den
Galla-Ländern gänzlich ausgeschlossen; der reichste und gesundeste Teil von
Ostafiika wäre in fremden Händen, und uns Deutschen wäre von unfern
ostafrikanischen Erwerbungen nur das südlichste, ungesundeste Drittel übrig
geblieben. Die deutschfeindliche Gruppe des Herrn Mackmnon aber würde
einen großen Triumph feiern und neuen Mut schöpfen zur weitern Durch¬
führung ihres kühnen Zweckes, der Vernichtung des deutschen Ansehens und
der deutschen Besitzungen in ganz Ostafrika.

München,  24 . Juli . Die hiesige Lokalbahnbau-Aktiengesellschaft er-
öffnete heute den Betrieb der neuen Eisenbahnlinie Murnau-Partenkirchen,
wodurch der Fremdenbesuch Oberammergaus und des Königsschlosses Linder¬
hos wesentlich erleichtert wird. Der Festzug verließ Murnau um 8 Uhr
5 Mm., überall von großem Jubel begrüßt, um 11 Uhr in Garmisch ein.
Am Festessen nahmen Teil : der Generaldirektor der Staatsbahnen und die
Mitglieder der Behörden.

Petersburg,  26 . Juli . (Dep. d. Calwer Wochenbl.) Befin¬
den des Großfürsten Konstantin Nikolajewitsch (Vater
I . Kais. Hoh. der Herzogin Wera ) ist hoffnungslos.

Gages -Weuigkeiten.

(Amtliches.) Seine Königliche Majestät  haben gnädigst
geruht: den PostpraklikantenI. Klasse Krauß  in Calw zum Postassistenten
in Marbach, den Postpraklikanten>. Klasse Herdegen  in Calw zum Post-

I ) qssistenten daselbst zu ernennen. .
^ —tc. Möttlingen.  Am Jakobifeiertag feierte in aller Stille der

v hiesige Liederkranz sein sünfundzwanzigjährigesJubiläum. Mittags 2 Uhr
^ zog der Verein auf das liebliche Georgenau hinaus, um in dem prächtigen

Garten des Herrn Generalkonsuls v. Georgii - Georgenau  einige
Lieder zu singen. Frau Generalkonsulv. Georgii-Georgenau stiftete nämlich
vor 2S Jahren dem hiesigen Liederkranz eine prächtige Fahne, welche sie
letzten Winter wieder so schön und tadellos Herrichten und sticken ließ, daß
wir wieder eine der schönsten Fahnen in weiter Umgebung haben. Auch
Herr Generalkonsul von Georgii-Georgenau, welcher dem Verein alle Jahre
einen schönen Beitrag in seine Kaffe giebt, erfreute uns am heutigen Feste
mit der großen Gabe von 30 Den Gefühlen des Dankes für die Gaben
der von uns hochgeehrten Familie von Georgii-Georgenau gab der Direktor
des Vereins bei der nun darauf folgenden geselligen Vereinigung in bewegten
Worten Ausdruck und die Versammlung gab den Worten der schuldigen
Danksagung gebührenden Beifall. Wir können sagen, daß dieses einfache
Fest alle Teilnehmer so gut befriedigt hat, als irgend ein Fest, das früher
einmal in Möttlingen gefeiert wurde.

Dätzingen,  22 . Juli . Ein überaus freches Gaunerstückchen churde
dieser Tage an dem 10 Jahre alten Söhnchen des Müllers Heinkele hier
verübt. Der Knabe hatte im Auftrag einer Nätherin ein Klerd nach Döf¬
fingen verbracht und von der Emvfängerin ein Geschenk von 10 H erhalten.
Auf dem Rückweg begegneten ihm unweit Dätzingen zwei anständig gekleidete
Handwerksburschen. Der größere derselben hielt ihn am Arme fest und frug
ihn, ob er Geld bei sich habe, was der Knabe begreiflicherweise verneinte:
währenddem durchsuchte der kleinere Handwerksbursche die Taschen des Kindes,
nahm aus dessen linker Juppentasche das 10 Pfennigstück heraus und fesselte
ihm mit einer von dem andern Handwerksburschen verabreichten starken Schnur
die Hände aus den Rücken. Hierauf wurde der Knabe von beiden an eine
Pappel geschleppt und dort festgebunden; nachdem das geschehen, machten sich
die Verbrecher eiligst aus dem Staube. Da« Kind mußte ungefähr eine
halbe Stunde lang in seiner bedauerlichen Lage ausharren bis ihn eine des
Weges kommende Frau lvsband. Den Thätern ist man auf der Spur.

Stuttgart.  In der Tioolibrauerei explodierte Mittwoch mittag
3/̂ 12 Uhr eine zur Eisbereitung gehörige Verpackung. Der hierbei entströmte

Salmiak verbreitete einen so furchtbaren Geruch, daß die Arbeiter aus den
Fenstern sich retteten. Ein Unglück ist dabei nicht passiert. Man vermutet,
daß die Verpackung einen Riß gehabt hat.

Höpfigheim,  23 . Juli . In dem Weinberge des Christian Deichle
sind schon seit einigen Tagen gefärbte Trauben zu sehen. Ebenso wird von
der Kammerz der Witwe Reutter in Winzerhausen berichtet, daß daselbst
schon gereifte Trauben sich befinden.

Ulm,  23 . Juli . Gestern abeud stürzte sich bei dem Militärheumagazin
in Neu-Ulm eine bis jetzt noch unermittelte Frauensperson in die Donau
und verschwand in den Wellen. — Ein Kanonier des Württ. Fußartillerie-
Bataillons Nr. 13 stürzte aus dem Fenster des )l. Stocks des Forts „Unterer
Kuhberg" in schlaftrunkenem Zustande auf das Pflaster des Hofs und war
bald darauf eine Leiche. Der Bedauernswerte, einziger Sohn einer Witwe,
war von Jugend auf Nachtwandler.

Von der Ulmer Alb . Die Ernte  steht nun auch auf der
Alb vor der Thüre und mit Freuden geht Heuer der Bauer an dieses Ge¬
schäft. Ist doch die Heuernte nach Güte und Menge eine außerordentliche
gewesen und auch die Getreideernte verspricht, wenn sie glücklich eingehetmst
werden darf, einen außerordentlichen Ertrag, was unfern Bauern nach einigen
mageren Jahren herzlich zu gönnen ist. Roggen, der gegenwärtig unter
die Sichel kommt, Dinkel, Gerste und Haber versprechen eine solch reichliche
Ernte, daß die Scheunen nicht alles aufzunehmen im Stande sein werden.
Auch Oehmd und Futterrüben stehen sehr schön. Die schweren Gewitter
dieses Sommers haben bei uns den Feldern stets den ersehnten Regen ge¬
bracht, ohne Unheil anzurichten. Gerne vergißt man den gänzlichen Ausfall
des Obstes, dessen Ertrag in den letzten Jahren sehr beträchtlich war und
der zur Erkenntnis führte, daß bei Auswahl richtiger Sorten und einiger
Pflege, der Obstbau auf der Alb recht wohl möglich sei. So sieht man
auch da und dort neu angelegte Baumgüter, auf denen die Bäume prächtig
gedeihen und dem Obstbau auf der Alb eine Zukunft versprechen.

Köln,  23 . Juli . Ein entsetzliches Ereignis trug sich gestern auf dem
Festplatze der Sport-Ausstellung zur Abendzeit zu. Ein Herr feuerte auf
eine Dame nach voraufgegangenem kurzen Wortwechsel einen Revolver ab.
Die Dame wurde schwer verletzt ins nächste Hospital gebracht und der Herr
festgenommen. Letzterer entpuppte sich als ein Kellner, die Dame als eine
Spezialitäten-Künstlerin. Wie verlautet, soll dieselbe ihren Verletzungen schon
erlegen sein.

Au « der Schweiz,  21 . Juli . In Bad Weißenburg
stürzte eine junge deutsche Gräfin, die sich im Walde verirrt hatte, in den
Bunlschibach,  wurde von dem reißenden Bergwasser abwärts getrieben
U»d"rannte sich nicht wieder an dem steilen Ufer emporarbeiten. Sie hielt
sich an überhängendem Gebüsch fest und rief um Hilfe, die ihr auch zu teil
wurde. Vier Männer unternahmen die Rettung, die gar nicht leicht zu be¬
werkstelligen war. Der Vater der Gräfin belohnte die Retter in reich-

Standesamt Kat«.
Geborene:

22. Juli . Josef , Sohn des Josef Kunz , Steinhauers.
Gestorbenem

18. „ Luise Katharine Hang , Tochter des Christian Adam Hang , Fabrikarbeiters,
2 Monate alt.

19. Juli . Margarethe Widmann , led. Näherin, 63 Jahre alt.
20 . „ Ottilie Widmaier , Tochter des Julius Widmaier , Metzgermeisters,

3 Wochen alt.
23. , Emilie Weiß,  Tochter des Friedrich Weiß,  Bäckermeisters, 3 Wochen alt.

Gottesdienste am Sonntag, den 28. Juli 1889.
Vom Turm : Nr. 272 . Vormittagspredigt : Herr Helfer Eyt el. 1 Uhr Christen¬

lehre mit den Töchtern. 2 Uhr NachnnttagSpredigt : Herr Dekan Braun.

Gotteeäieaste in ä-r Metkoäistenkupekke am Sonntag, den 28. Juli 1889,
morgens9 Uhr, abends8 Uhr.

los das Zimmer und suchte Treuhold auf, den sie in schmerzliches Brüten versunken
am Fenster stehend fand. Mit angstvoller Frage legte sie ihre schmale Hand auf
seinen Arm. Als Treuhold ihr mit klangloser Stimme die heimliche Flucht Bruno's
mitleist«, entrang sich ein zitternder Wehlaut ihrer Brust. Thränen netzten ihre
Wangen und seine Gegenwart ganz vergessend, rief sie klagend:

„Ich wußte cs, — ich wußte es, daß seine Abschiedsworte für immer gatten!"
Mit schmerzlicher Ueberraschung schaute Treuhold sie an und bebenden Tones

fragte er:
„Irma, hat er von Dir Abschied genommen? Auf jenem Ritt, nicht war, als

Ihr mir entgegen kämet?"
„Nein, nein, — nachher, — als er aus dem Zimmer der Tante kam und ich

ihm im Korridor begegnete, da sagte er mir Lebewohl," stammelte das junge Mäd¬
chen, ganz in Schmerz versunken.

Treuhold atmete schwer und hielt sich krampfhaft an einer Stuhllehne fest.
„Verzeihe, Irma, wenn ich Dir taktlos erscheine," stieß er hervor, „aber ich

flehe Dich an, sage mir, was ist zwischen Dir und Bruno auf jenem Ritt vorgefallen?
Ihr wäret so sonderbar, als ich Euch traf."

Irma schaute ihn mit westgeöffneten Augen vorwurfsvoll an.
.Treuhold, Du hältst mich für die Ursache, die ihn aus der Heimat fortgetrieben

hat?" fragte sie unsäglich bitter«
In das Antlitz des jungen Grafen schoß eine glühende Röte.
„Verzeihe, Irma, Du verstehst mich nicht. Nein, nicht Dich, wohl aber mich

selber halte ich dafür. Ich weiß, — das heißt, ich glaube, daß weder Du, noch der
ominöse Brief des Wucherers Einfluß auf seinen unseligen Entschluß hatte, vielmehr
bin ich überzeugt, — so unmöglich es auch scheinen mag, — daß er schon vollkommen
mit seinem Entschluß im Klaren war, als wir hier anlangten."

„Nein, Treuhold, da» ist nicht möglich!" antwortete Irma kopfschüttelnd.
„Er wußte, daß Du al»Majoratserbe Deine Karriere aufzugeben gezwungen wärest,

und gerade bei jenem Morgenritt noch hat er so viel von Deinen glänzenden Aus¬
sichten gesprochen."

„Dann war also ich der Gegenstand Eurer Unterhaltung?"
„Ja," klang die zögernde Antwort.
„Und was hat er Dir von mir gesagt?" Irma preßte die Hände zusammen

und blickte scheu vor sich nieder.
„Er —behauptet, daß — daß Du mich liebtest!" rang es sich fast unwillkürlich

aus ihrem Munde.
„Ah!" Treuhold strich mü der Hand über seine düster gefastete Stirn. „Und

was sagte er weiter?"
„Dann— dann, — ja, dann bat er mich, Dich ein wenig zu —zu ermutigen."

Ihr Haupt war auf die Brust gesenkt und eine Glutwelle überflutete ihr Gesicht
und Nacken. Laut aufschluchzend nach den kaum vernehmbaren Worten, verdeckte sie
das Antlitz mü beiden Händen.

„Weine nicht, Irma," bat Treuhold weich, „ich weiß, daß Bmno es gut mit
mir meinte, aber ich würde Dich nie mit meiner Liebe belästigt haben."

Jetzt blickte das junge Mädchen rasch zu ihm empor.
„Bmno hat sich geirrt, nicht wahr?" fragte sie hastig. „Du liebst mich nicht,

ich meine, so —"
„So wie ein Mann nur je da« Weib seines Herzens lieben kann?" vollendete

er mit einem wehmütigen Lächeln, als sie vermint stockte.
„O, doch, Irma, wa» sollte ich er jetzt noch leugnen, daß ich Dich mehr liebe als

mein Leben. Aber nie würdest Du ohne Bmno's Indiskretion die- Geständnis von
meinen Lippen gehört haben, denn ich weiß, daß Du meine Liebe nicht«wieder»
kannst."

Irma blickte schweigend vor sich nied« ; fliegend« Röte und Bläffe wechselten
in ihrem zarten Besicht und ein heftiges Beben durchflog ihre schlanke Gestalt.

„Arme, arm« Jtma, Du hast schwerer zu leiden al» ich," murmelte Treuhold
mitleidig. (Forts, folgt.)
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Hirsau—Calw.
Vergebung von Bauarbeiteu.
Höherem Auftrag zufolge sollen nachstehende Arbeiten für die Restau¬

ration des alten Teils der Kirche in Hirsau im Wege der schriftlichen Sub-
misston vergeben werden und zwar:
1) Abbruch und Grabarbeiten im UeberschlagSbetrag von 462 —H,
2) Maurer»u. Sleinhauerarbeiten„ „ » 12,700„ 29 „
3) Zimmerarbeiten „ „ „ 958 „ 62 „
4) Gipserarbeiten „ „ „ 454 „ 92 „
5) Schlofferarbeiten „ „ „ 1,203 „ 74 „
6) Blitzableitung „ „ „ 345 „ 80 „
7) Flaschnerarbeiten „ „ „ 1,560 „ 90 „
8) Schieferdeckerarbeiten „ „ „ 106 „ 56 „

Ueberschlag, Accordsbedingungen und Zeichnungen liegen in der Kameral-
amtskanzlei in Hirsau während der üblichen Geschäftsstunden zur Einsicht
auf, auch können von dem Kameralamt Hirsau Auszüge aus dem Ueberschlag,
sowie die Accordsbedingungen gegen Ersatz der Abschriftskosten bezogen werden.

Tüchtige Unternehmer werden zu der Submission eingeladen. Die An¬
gebote, welche in Prozenten der UeberschlagSpreise auszudrücken sind, sind
unter Anschluß von Fähigkeits» und Vermögenszeugnissen neuesten Datums
schriftlich, versiegelt und mit der Aufschrift:

„Angebot ans Uanarvetten an der Kirche in Kirsan"
versehen, spätestens bis 6. August d. I . , vormittags 12 Uhr» bei dem
Kameralamt Hirsau einzureichen. Die Eröffnung der Angebote, welcher die
Submittenten anwohnen können, findet am gleichen Tag nachmittag»2 Uhr statt.

Die Submittenten bleiben an ihre Angebote bis zum Zuschlag, welcher
innerhalb4 Wochen vom Tag der Eröffnung der Angebote an gerechnet,
erfolgen wird, gebunden.

Hirsa u—Calw.  den 23. Juli 1889.
K. Kameralamt . K. Bezirksbauamt.

Keakksteeum Calw.
Okffenllilhe Prüfungen und Schlaffem des Schuljahrs 1888/8S.

Dienstag, 30. Juli , 7—3/48  Uhr: Kl. I. Latein, Religion.
3/48 —l/z9 „ „ II. Latein, Deutsch.
Vs9—>/z10 „ „ III. Latein, Rechnen.

3/4IO—3/4II „ „ IV. Latein, Französisch.
3/4II—3/4I2 „ „ V . Latein, Rechnen, Geographie.

2—4 „ „ VI. Latein, Französisch, Geo¬
metrie, Geographie.

4>/4- 5 „ „ III.—VII. Turnen(in der Turn¬
halle).

Mittwoch» 31. Juli , 7- 9 Uhr: Kl. VII. Latein, Deutsch, Englisch, Mathe-
malische Geographie, Physik.

Diese Prüfungen finden sämtlich im Lehrzimmer des Herrn Oberreal¬
lehrer Ploch er statt.

Am Mittwoch, den 31. Juli , 9—10 Uhr, feierlicher Schlußakt im
Zeichensaale des Georgenäums mrt Gesängen des Schulchors. Deklamationen,
Ansprache des Rektors und Preisverteilung.

Behörden, Eltern und Freunde der Schule sind zu diesen Prüfungen
und zur Schlußfeier freundlichst eingeladen.

K. Rektorat.

8ckwekken̂ Verkauf.
Eine große Partie abgängiger Eisen¬

bahnschwellen werden am
Samstag, den 27. Juli d. I .»

vormittags halb S Uhr,
auf dem Bahnhof Calw, oberhalb dem
Güterschuppen zum Verkauf gebracht,
wozu Liebhaber eingeladen werden.

K. Betriebsbauamt.

Calw.

Schlosserei
Verkauf.

Das 3stocklge Wohnhaus
des-j- Schlossers Seeger
hier in der Metzgergaffe, mit
eingerichteter Schlofferwerk

stätte, wird am nächsten
Aieustag, de» 30. Juki d. I .»

vormittags 11 Ilhr,
auf dem hiesigen Rathau» zur dritten
und letzten Versteigerung gebracht.

Ratsschreiberei.
Haffner.

II » I II

Calw.

Verkauf.
Nächsten Montag,  den 29. d«.,

mittags1 Uhr,
werden im vormals Kappler 'schenGarten

3 Lohkiistrockengebäu- e, je 8,80
m lang, 1,45 m breit, samt
Ziegeldach4 m hoch, in gutem
baulichen Zustand,

im öffentlichen Aufstreich verkauft.
Stadtpflege.

Hayd.
Emberg.

8ckeiteekoIz- Verkluff.
Am Montag,

den 29. Juli 1889,
-nachmittag» 1 Uhr.

^werden auf hiesigems Rathause von Seilen
»der Gemeinde

ca. 100 Rm. forchene» Mischel-
scheiterholz

im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf
gebracht. Hiezu find Käufer freund¬
lich eingeladen.

Der Gemeinderat.

0 . » s .' IW

Zavelstein.

Kokz- Verkauf.
Am nächsten

Montag,  den
29. ds. Mt«., nach-

mittags1 Uhr,
werden

33 rotforchene Ab¬
schnitte von ca. 25 Ctm. Durch¬
messer und 4 Met. Länge

in 3 Losen bei der Spritzenremise hier
im öffentlichen Ausstreich verkauft.

Stadtschultheißenamt.
Wiedenmayer.

Zwerenberg.
Aeermkokz- Veekalff.

Am Mon¬
tag.  den 29.
d. M., vormit¬
tags 10 Uhr,
verkauft die hie¬
sige Gemeinde
aus ihren Wal-

düngen aus dem Rathaus dahier:
88 Rm. Scheiter- und Prügelholz

im öffentlichen Aufstreich, wozu Lieb¬
haber hiemit eingeladen werden.

Da» Holz wird auf Verlangen
Waldschütz Hartmann  vorzeigen.

Gemeinderat.

Zahnoperationen, plombiere«,
Weinigen etc. — Billigste Preise.

I . Reiß , Calw.

Gmit Sänger
am Marktplatz

empfiehlt zu herabgesetzten  Preisen6or8ötsu. Ztroblilitö.

Vokk- Keriage,
pur Milchner,

das Stück6 Pfg.» bei
Ln.1I «eorxU.

Zum Anfetzen«n-
Mnmachen

empfehle:
Hut-, Würfel- u. gestoß. Zucker,
Candis, la . Keinsprit, einen
guten Bruchtbranntivein, weißen
und gelben Essig, sowie roten
und weißen Weinessig (eigenes

Fabrikat ).
LiiZsü Drein.

Privat-Aryeigen.

ahkvorschlaa
für die am

Sonntag, - eu 28. Juli,
nach dem Vormittagsgottesdienst vor¬

zunehmende

Betzler,  Johann, Werkmeister.
Mayhöfer,  Johann, Zinngießer.
Rüdinger,  Clemens, Forstwächter.
Staudenmeyer,  Lorenz, Gypser-

Meister.
Staudenmeyer,  Jakob, Gypser-

meister.

VTsiu-VsrLÄiik.
Abgabe von 1/4  Liter an:

1886r EakabreferKotwein pr.Ltr.vi61.—,
1886r Eatakaaa äto. „ „ 1.50,
1884r 8l»errg, gelb „ „ 1.60,
1888r Mikkazzo, säwarzrvt„ „ 1.—,
bei größeren Quantitäten entsprechend
billiger; dieselben sind als Tisch-,
Kranken- und Verschnittweine sehr zu
empfehlen. Mache besonders auf den

zur Ver¬
besserung von Landweinen und bei Mi¬
schung mit Most als guten und billige»
Erutewei» aufmerksam; auf 20  Liter
Most genügen2 Liter vollkommen.

I . Fr . Oesterlen.

An vermieten
auf Martini ein freundliches Logis
mit3 Zimmern, Küche, Speisekammer,
Keller- und Holzplatz, bei

G. Nasch old,
Rotgerber.

Althengstett.
Einen älteren

Ambos
mit zwei Horn, Vorambo« und Stauch¬
stock, von3 Ztr. Gewicht, verkauft

Fr. Dietrich,
Schmiedmstr.

Aovlwölfonnulsrs
sind vorrätig in der Druckereid. Bl.

Zakatök, pr. Ltr. 95 L,
Kimkurgerkäfe,

bei Laibchen pr. Pfd. 38 und 40
Kräuterkäse, Stück 20 Pfg.,
Favoa-Emmeatkakerkäfe,

pr. Pfd. 80 L.
Zucker am Kat, pr. Pfd. 42

Koke Kaffee,
V, Pfv. 60 bis 75 L,
Oekraaate Kaffee,

Pfd. 75. 80. 90bei
I . F . Oesterlen.

Aokzkoffer,
Kam!Koffer,
Keffesäeke

empfiehlt billigst
H Haag.

Ein freundliches
Logis

mit 3 Zimmern und sonstigen Zube¬
hörden ist sogleich oder bi» Martini
zu vermieten.

Wo? sagt die Red. d. Bl.
Der Hausa»teil der verst. Fra«

Palmer  Witwe ist bis Martini
z« vermieten.

JakobS t a u den mi!y er.

Mein obere», vordere»
Logis

ist bis Martini zu vermieten.
Carl Schlotterbeck.

Eine Wohnnng
hat bi» Martini zu vermieten

Konrad Köhler.

900 Mk . W -ggekä
liegen gegen gesetzliche Sicherheit zum
Auslechen parat; wo? sagt die Red.d». Blatte».
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Nächsten Sörtutag nachmittagL Uhr
findet das

Dreisturnen
der WUHelm Reichert'scheu Stiftung

für die Zöglinge de» Turnvereins und die Turnschüler statt, wozu die Freunde
de« Turnen» eingeladen werden.

Nach dem Preisturnen folgen Freiübungen, Schauturnen und Pyramiden«
bau durch die Mitglieder des Turnvereins.

Bettfedern und Saum,
sowie

frrtige Ketten und Aussteuerartikel
empfiehlt zu billigst gestellten Preisen

7 . 8 odllor,

Emil Sänger am Marktplatz
empfiehlt zu billigen Preisen:

Einmachgläser , Frnchtengläser , Ansetzkolbe« , Weinflaschen,
Bierflaschen mit und ohne Patentverschluß,

Wlumenvasen, Deckelgläser,
Hiqueur - , Hier - , Mein - unä Kaffeeservice,

HV»8vl»tl8oli8ariil1 « r «»i,
feuerfeste braune Kochgeschirre , Steingeschiw,

Blechwaren, Schwämme, weiße Kehrbesen,
Meterstäbe, Hornwaren» Stöcke, Schreibhefte,

feinsten Tafelsenf,
fernb? :

Moschusseif - , Sandseife , Mandelseife , Glye -rins -if - ,
Coeosseife , Campherzahnseif - ,

Lsr§raLU2Ll 'L.esrscli'wskslLsiks, LirLsudLlLLMseiks,
lälismmIcLLsikö.

Oarl Lsrvs , ln Os,1̂
empfiehlt nachstehende

Farben:
Kremserweiß, Wkeiweiß, Siktoriagrri«, ZiuLarü« , Hekgrü« , Hcker,
(hell und duvkelgelb), Kansrot, Stelngrau «. f. W. und viele trockene
Farbe» ; ferner Airniße, Lacke, Gele, Trockenstoff (flüssig und trocken),
Leim , Schellack, Weingeist, Wimssteine (künstliche und naturelle),

Masel «. dergl.
Die Preise kann ich billigst stellen und sehe geneigter Abnahme entgegen.

r
!
Irrr

§rsK8s
s

Otteubroun-Hirsa».
KochzeiLs-Gintudung.

Wir erlauben uns hiemit unsere werten Freunde und Bekannten
zu unserer am Samstag , den 27. Juli , im Gasthaus z. Wald«
Horn  in Hirsau stattfinvenden Hochzeitsfeier freundlickst einzuladen.

Ernst Clauß» Lehrer.
Louise Thees,

Tochter des Privatier Kappler in Hirsau.

Ich habe mich in Gärtriugeu als Wnndarzt »nd Geburts¬
helfer niedergelassen.

Wohnung bei Hrn. Kaufmann Friedrich Leuschner.
Gärtringen,  den 22. Juli 1889.

Wnndarzt «nd Geburtshelfer
g . llersl.

Lvdönvrttedknverckenst,3000 Illsrlijälirl.,1
V6lod8n 8o1iä«? er 80 ll8n zock. Ltsuäss bei einigsr l 'dütlgkeit srvsrdsvl
kvvn«Q. ^ nkruxen 8lld N. 4881 an kiuäolk Vlosss, frunikurt ^ lz.D

Oesr. 1825. L .0ll1186lLtz8 ^ ^ 886 ^ 6^ . 1825.

von 5o1i . Lkr . ? ooIitsii 'bsr § sr in Usildroun
aiutlieü xsxrükt , Lrrtliod tzmpkoülku bei unä
x«8vI»HvaeI»tvi » Lllisckern <rv6im nueli äsm Laäsll äa-wil go-
rvÄsoüon), vorrüglieüKtes m I 'laeons L 35, 60,
65 unä 90 kkg.

^Iltzinigo ^sisätzrls-gk kür vnlv dkl H . W Ha ^ ck Lr.

Mit diesem bringe die Annahme von

Schafwolle
zum Spinnen und Iärben

bei prompter Bedienung und billigem Preise in empfehlende Erinnerung.

I 'ruuA 8 edo 8ulsu,
„Uene Färberei ".

0 Zu unserer am Sonntag,00 den 28. Juli, stattfindenden0
s NachhochzeitoV erlauben wir uns.unsere wertenV
^Freunde und Bekannten vonX
V  Stadt und Land in unser HausVOzu einem guten Glas WeinOOfreundlichst einzuladen. 00 Keinrich Weißer. 00 Marie Weißer. Ooocxxx >ch<xxxx >S

Hochfeinen

Rahm- und
Schweizerkäse

empfiehlt
Luxvu vrels«.

Calw.
pstent-

8ivlierlikil88vliläuvde
zum Absüllen in Flaschen ausgezeichnet,
hat im Alleinverkauf

G. Krimmel b. Waldhorn.
Nssob-, ksäe- unä
?feräö8vlniv3mme

empfiehlt in frischer Ware zu billigsten
Preisen

H. Haag.

Haftbaren Kacksteinkäse,
pr. Laibchen zu 40, 50, 60. 70 H, bei

I . F. Oesterle«.
Ein noch wenig gebrauchter

Waschkessel
von starkem Blech mit Zinkeinsatz ist
zu verkaufen.

Näheres durch die Exped. d. Bl.

V Neue holländische

W Vollheringe,
Milchner, sind ringe«

troffen und empfiehlt billigst
Carl Sakmau«.

Schönes

Roggenftroh,
zum Binden, hat zu verkaufen

Bäcker Schwämmt e.UmDkedluiiK.
Bei der Unterzeichneten find stets

Eiernndeln , Anisbrot und
Zwiebackschnitte« und regelmäßig
Samstags Zuckerbretzeln zu
haben. Ferner liefere ich aus Beste!«
lung jede Art (Hefen -) Backwerk
und bitte um geneigten Zuspruch.

Schlosser Seeger's Wwe.

i ^ e «

40 bis 50 Steiuhauer und
Steiubrecher und Taglöhuer finden
gegen hohen Lohn Beschäftigung bei

Firma PH. Hchmanlt4 Lo.,
Calw.

8e«UA'8
Ellfftt-Efftllj in Blechbüchsen,

Mohrell-Mocca in Cartons. -Schrot.
Mlchrkll-Zterukllffee ^Ware.
find die ausgiebigsten und besten oller
Kaffeezusätze und in jedem besseren Ge¬
schäfte zu haben.

MagllgefluH.
Eine in der Wirtschaft, im HauS-

und Felügeschäft tüchtige Magd wird
sofort gesucht.

Zu erfragen bei der Red. d. Bl.
Oberhaugstett.

Aullrvagea,
ein stärkerer und ein leichterer, find zn
verkaufen bei ,

Wagner Rentschler.

kirkenbräs-uiweifv
von LerFmaun <k 6o. in Orosäen
ist äareb«eins eigevortige 6ompositiou
äis viusigv 8«ik«, velobe alle Naat-
NQrviuixk«it«n , Llitvsser, kion«Q,Liitv ä«s Vvsivüts unä <t«r LLnct«
beseitigt rmä einen bienäenä veisssn
l 'eint errengt. kreis ii 3tüeb 30 nnckKO bei o. k. Osstsrlen.

Visitsu-LLrttzn
liskort in seüönstor ^.usküürung äis
vraoksrsi ä . 81.

Druck und Lerlaa der ». Oelsckläg - r 'sLeu «uchdruckereL Redigiert von Paul Adolfs , Calw.
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